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Enttäuschung für deutsches Basketball-
Team: Olympia-Aus gegen Frankreich

Satou Sabally und das deutsche Basketballteam scheiden
nach Niederlage gegen Frankreich im Olympia-Viertelfinale

aus.

Die vorzeitige Beendigung des olympischen Turniers für die
deutschen Basketballerinnen ist ein einschneidendes Ereignis,
das sowohl sportliche als auch emotionale Facetten aufweist. Im
Viertelfinale gegen die Gastgeber aus Frankreich war es vor
allem die Spielerin Satou Sabally, die im Fokus stand.

Emotionale Rückschläge und Stolz im Team

Nach der deutlichen Niederlage von 71:84 gegenüber Frankreich
fand Sabally, die als Führungsspielerin agierte, Trost bei ihrer
Bundestrainerin Lisa Thomaidis. In einem emotionalen Moment,
in dem Tränen nicht ausblieben, gestand sie: „Ich bin einfach
traurig, dass ich dem Team heute nicht helfen konnte. Trotzdem
bin ich stolz auf uns. Der deutsche Basketball ist gewachsen.“
Diese Worte reflektieren nicht nur ihre persönliche
Enttäuschung, sondern auch die positive Entwicklung des
deutschen Frauenbasketballs.

Ein unerwarteter Erfolg

Trotz des Ausscheidens im Viertelfinale kann die deutsche
Mannschaft stolz auf ihre Leistung bei diesen Olympischen
Spielen sein. Der Einzug in die K.-o.-Runde war bereits ein
Überraschungserfolg, den viele zuvor nicht erwartet hatten. Die
beiden Vorrundensiege gegen Belgien und Japan waren



Ausdruck eines heranreifenden Teams. „Es ist einfach
traumhaft. Ich bin auch froh, dass wir beide spielen konnten“,
sagte Sabally über die Teilnahme ihrer Schwester Nyara und
sich selbst.

Die Begegnung gegen Frankreich

Der Kampfgeist des deutschen Teams war unübersehbar, auch
wenn sie gegen das Übergewicht der französischen Mannschaft
scheiterten. Im ersten Viertel lagen sie nur vier Punkte zurück,
doch der Rückstand wuchs zur Halbzeit auf 33:45 an.
Währenddessen hatte Sabally Schwierigkeiten, ihren Rhythmus
zu finden und leistete sich entscheidende Ballverluste. Trainerin
Thomaidis versuchte immer wieder, sie auf der Bank
anzuspornen, jedoch blieb die erhoffte Wende aus.

Talente und zukünftige Herausforderungen

Die 24-Jährige Nyara Sabally, die im Auftaktspiel gegen Belgien
verletzungsbedingt pausierte, konnte am Mittwoch gute
Leistungen zeigen. Sie erzielte ein Double-Double mit
zweistelligen Punkten und Rebounds – ein Zeichen für
zukünftige Potentiale innerhalb des Teams. Mit ihren Leistungen
können sie und das gesamte Team für die kommenden
Herausforderungen, wie die EM-Vorrunde in Hamburg und die
Heim-WM 2026 in Berlin, Hoffnung schöpfen.

Ein Blick in die Zukunft

Dabei müssen die Spielerinnen auch den inspirierenden
Olympiasieg im 3×3-Format im Hinterkopf behalten, der
unvergesslich für den Deutschen Basketball Bund (DBB) bleiben
wird. Die Goldmedaillengewinnerinnen saßen im Publikum und
feuerten ihre Mitspielerinnen trotz der Enttäuschung vor Ort an.
Damit zeigt sich die starke Gemeinschaft und das
Zusammengehörigkeitsgefühl, das im deutschen
Frauenbasketball entsteht und in den kommenden Jahren weiter



ausgebaut werden kann.

Mit Blick auf die Zukunft ist es wichtig, dass die
Basketballerinnen aus dieser Erfahrung lernen und weiterhin
hart arbeiten, um ihre Ambitionen zu verwirklichen. Obwohl
diese Olympiade für die deutsche Frauenmannschaft nicht die
erhoffte Medaille brachte, ist die Aussicht auf kommende
Turniere spannend und vielversprechend.

Details
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